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Die GASAG im Überblick

� 1847: Gründung der Städtischen Gaswerke

� 1993: Fusion beider Gasversorger in Ost- und West-Berlin 
unter dem Dach der GASAG 

� 1998: vollständige Privatisierung

� 16.08.2007: Markteintritt in Kiel mit dem Produkt Bärengas

� 01.05.2008: Beginn des Gasvertriebs in NRW mit dem 
Vertriebsstützpunkt Essen

� Erdgasabsatz GASAG AG 2008: 16.108 GWh

� ca. 600.000 Kunden bei GASAG AG

� Anteilseigner: Thüga:                36,85 %,
Gaz de France:   31,575 %, 
Vattenfall:            31,575 %

� Netzabgabe ca. 38 Mrd. kWh (Netzgesellschaft Berlin 
Brandenburg mbH & Co. KG)

� Konzernumsatz: 1,178 Mrd. € (2008)

� 1.496 Konzern-Mitarbeiter/innen zum 31.12.2008
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Der Berliner Wärmemarkt ist hart umkämpft ...

Anteile der Energieträger (Nutzenergie)

Quelle: Prognos 2006
Nutzenergie aus Kundensicht

Gas
11.930 Mio. kWh

36,7%

Strom
2.330 Mio. kWh

7,2%

Erneuerbare
 30 Mio. kWh

0,1%
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0,6%
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Erhöhter politischer Einfluss auf Wärmemarkt

Gesetzesregelungen

� Gesetz für den Vorgang von Erneuerbaren Energien (EEG)

� Kraftwärmekopplungsgesetz (KWKG)

� Energie Einsparverordnung (EnEV)

� Erneuerbare Energien Wärmegesetz (EEWärmeG)

Bundesrepublik

� Bafa - Marktanreizprogramm (MAP)

� KfW - CO2 Gebäudesanierungsprogramm

� KfW - Ökologisches Bauen

Länder

� landesspezifische Förderprogramme

� Klimaschutzgesetze (in Vorbereitung)
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„Berlin verpflichtet“
- Konzept für eine dezentrale Energieversorgung Berl ins

� Klimaschutz und Energieeinsparung sind 
gesamtgesellschaftliche Herausforderungen, 
denen sich auch die GASAG stellt.

� Erdgas kann als umweltschonendster fossiler 
Energieträger mit seiner flächendeckenden 
Infrastruktur einen wichtigen Beitrag leisten.

� Erdgas ist mit erneuerbaren Energien 
kombinierbar (Solar, Biogas). 

� Die Markteinführung von innovativen 
Technologien und erneuerbaren Energien wird 
durch die GASAG unterstützt.  
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� Bei der Kraft-Wärme-Kopplung treibt ein 
Gasmotor einen Elektrogenerator an, der 
Strom erzeugt. 

� Die dabei entstehende Motorwärme 
(Kühlwasser, Abgase) wird für Heizzwecke 
(Raumheizung, Warmwasser-Versorgung) 
genutzt.

Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) ...

Quelle: ASUE
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... spart Energie und reduziert CO 2

Quelle: BKWK
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Novelle des Kraft-Wärme-Kopplungs-Gesetzes (KWKG)

� Bis 2020 soll der KWK-Anteil bei der Stromerzeugung von 12 % (2006) auf 25 %

erhöht werden

� Die neuen Bestimmungen gelten für alle KWK-Anlagen, die ab dem 1.1.2009 und vor 

dem 31.12.2016 in Dauerbetrieb gehen.

� Wichtige Änderungen sind:

� Die bisherige Förderobergrenze von 2 MW wird aufgehoben

� Der KWK-Zuschlag ist auch für den KWK-Strom zu zahlen, den der Betreiber der 

KWK-Anlage selbst verbraucht oder über „private“ Netze an seine Kunden liefert.

� KWK-Strom ist vom Netzbetreiber vorrangig abzunehmen und ist nun dem 

Strom aus EEG-Anlagen von der Wertigkeit gleichgestellt

� Die Regelung der Zuschlagszahlungen wurde geändert

� Förderung des Neu- und Ausbaus von Wärmenetzen
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� Bis 2020 soll der regenerative Anteil im Wärmebereich von heute 6 % auf 14 % erhöht 

werden

� Gemäß dem EEWärmeG müssen Eigentümer von Gebäuden > 50 m² Nutzfläche , die ab 

1.1.2009 neu errichtet werden müssen den Wärmeenergiebedarf durch anteilige Nutzung 

von Erneuerbaren Energien decken 

� Das EEWärmeG gilt für die Bereiche: Heiz-, Warmwasser-, Kühl- und 

Prozesswärmeerzeugung

� Umsetzung durch: Nutzungspflicht und Ersatzmaßnahmen (Fordern), 

Marktanreizprogramm (Fördern), Mindeststandards für Anlagen und Energieträger

� Nutzungspflicht: Solarthermie , Biomasse , Geothermie und Umweltwärme

� Ersatzmaßnahmen: u. a. Kraft-Wärme-Kopplung (hocheffizient), ggf. mit Bioerdgas

Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz (EEWärmeG)
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� Anlagen bis 50 kW el
förderfähig
- Basisförderung
- Umweltbonus

� Standort außerhalb von 
Fernwärmeversorgungs-
gebieten (?)

� min. 10% 
Primärenergieeinsparung

� min. 80% 
Jahresnutzungsgrad

� über 100 Anlagen sind 
förderfähig

Klimaschutz-Impulsprogramm fördert dezentrale KWK

Höhe der Förderung :

� Förderbetrag = f(Vbh) x leistungsabhängiger Anteil

� Vbh = Faktor der Vollbenutzungsstunden

- beim Zielwert von 5.000 h/a und bei > 5.000 h/a = 1

- sonst: f(Vbh) = Vbh (lt. Förderantrag / 5.000 h/a)

Fördersätze der Basisförderung (bei Vbh-Faktor = 1) :

Leistung kW el      Euro 

von       bis         je kWel

0          4            1.550

>  4          6               775

>  6         12              250

> 12        25              125

> 25        50                50

Die Beträge werden über die Leistungsstufen

kumuliert.  z.B. BHKW mit 12 kW el

= 4 x 1.550 + 2 x 775 + 6 x 250 = 9.250 Euro

Fördersätze der Bonusförderung (bei Vbh-Faktor = 1) :

Leistung kW el      Euro 

von       bis         je kWel

0        12             100 über die Leistungsstufen

12       50               50 zu kumulieren.

Siehe auch : 
� Richtlinie zur Förderung von Mini-KWK-

Anlagen 
(www.bmu.de)

� Liste der förderfähigen Mini-KWK-Anlagen 
(www.bafa.de)
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Entwicklung neuer Erdgastechnologien

heute morgen

BWK 
BWK u.
Solar

Gas-
wärmepumpe

Mikro-
KWK

Brennstoff-
zelle

Bio-
erdgasBHKW
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Definition Mini/ Mikro-KWK

>   5 kW el  bis                                                <  5 kW el             elektrische Leist ung
50 kW el                            Mini               Mikro

MFH, Gewerbe,                                             EFH, ZFH, Gewerbe      Anwendungsbereiche
Hotels, Seniorenheime                                  

www.stromerzeugende-heizung.de

����������	









��
��	















�
������ 	




�������� �������













���������

�
























�



























�


 �����



















�





 ���







 


���
�


























��
��


���������





















��������� ��������� �� ������� �����
















����� �����  ��!����



 






��
�����















 ��!�����








 ��!�����  ��!����� ����


�"
#$$%











�"
#$$%


 �"
�&
#$$'





























#$$$

���()���!�*
�������������



05.05.2009Folie 14

WhisperGen

47 dB(A)Geräuschemissionen

ca. 150 kgGewicht

1,0 Elektrische Leistung in kW

7,5 bzw. 12,0Thermische Leistung in kW

� Kraftwandler Doppelt wirkender 4-Zylinder-
Stirling-Zyklus

� Leistung (modulierend)/ Geräusche/Gewicht

� Abmessungen (HxBxT)      87 x 56 x 48 (cm)

� Vorteile lt. Hersteller:
� niedrige Emissionen
� kompakt
� zuverlässig
� effizient
� leise

A   Gasbrenner                            E  Taumel scheibe
B   Abwärmerückgewinnung     F  Gasventil
C   Stirlingmotor                         G  Drehst romgenerator
D   Warmwasserbereitung         H  Wasseranschlüsse
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Gas-Brennwertgerät

2.500 € bis 3.000 €*
(plus 4.000 € bei Erdgas + Solar)

Mikro-KWK-Anlage    
(z.B. WhisperGen)

7.000 € bis 8.000 €*

Strombetriebene Wärmepumpe

9.000 € bis 9.500 €*

* Ohne Regelungstechnik, Speicher, Erdsonde oder Erdbohrungen etc.

Mit dem Start der Serienfertigung und steigender Nachfrage kann eine Preisdegression auf 
deutlich unter 5.000 € erreicht werden.

Wettbewerbsvergleich anhand von heutigen bzw. erwar teten 
Geräteverkaufspreisen (inkl. MwSt.)
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Weitere Mikro-KWK auf der ISH 2009

Aussagen zu Markteinführung: Ab 2010/2011
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Objekte mit kontinuierlichem Wärme- und 
Stromverbrauch über das gesamte Jahr:

� Hotels
� Seniorenheime
� Krankenhäuser
� Hallenbäder
� Schulen mit Schwimmbecken
� Nahwärmeversorgung (MFH)
� ausgewählte Gewerbebetriebe 
� klimatisierte Objekte (KWKK)

Objekte mit Wärmebedarf > 100.000 kWh/a sind intere ssant für Mini-BHKW-
Einsatz

Einsatzpotenziale für dezentrale KWK
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Nahwärmeversorgung
„Bremer Höhe“

Grünau-Hotel

Spezialitätenrestaurant

Elsbeth-Seidel-Haus 

Beispiele

Virtuelles Kraftwerk
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Einsatz Mikro-KWK im Einfamilienhaus

Bei der Elektroinstallation Abnahme durch den Hersteller Nach der Inbetriebnahme
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Pinguin-Textilbetrieb

� Energiekosteneinsparung

� Energiekosten – vor Installation: 34.780 €/a
� Energiekosten – 1 Jahr nach Installation: 29.360 €/a

Kostenersparnis: 5.420 €/a = 16%

� Minderung von CO2-Emissionen

� CO2-Emissionen – vor Installation: 176 t/a
� CO2-Emissionen – 1 Jahr nach Installation: 146 t/a

Emissionsminderung:                                             30 t/a = 17%

� seit Februar 2004:

3 Module Dachs, Senertec (je 5 kW el; 12,5 kW th)

� Gesamtwärmebedarf: 338.800 kWh/a

� Gesamtstrombedarf: 124.300 kWh/a

� Investitionen BHKW:  40.000 €

� Wartungskosten BHKW               0,026 €/kWh el

� Wartung Spitzenlastkessel             750 €/a

Mini-BHKW im Textilbetrieb
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� Feldtestergebnisse „Projekt Arndtstraße“

%>10PEE

%8,8- elektrischer Nutzungsgrad

%85,0- thermischer Nutzungsgrad

PEE nach EU-Richtlinie

kg885CO2-Einsparung 

durch Einsatz von WhisperGen

kg526CO2-Ausstoß

durch Gasverbrauch für 

Stromerzeugung

kg1.411CO2-Einsparung 

durch vermiedenen Strombezug

kWh2.184- erzeugter Strom

kWh21.028- erzeugte Wärme

kWh2.256Mehrverbrauch Gas

für Stromerzeugung

kWh24.818Gasverbrauch 

- Gerätetyp: WhisperGen MK5b (Vorserienmodell)
- Einsatzart: Bivalentes System (WhisperGen + 

Spitzenlastkessel)

� Hocheffiziente Anlage:
� Erfüllung PEE: > 10%:

Quelle: GASAG-Monitoring, Feldtest 2008

Mikro-KWK in einer Pension
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Dezentrale KWK hat große Marktpotenziale

!

Quelle: BDI
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Auch Berlin hat große Potenziale für den Einsatz vo n dezentraler KWK

Wohngebäudebestand Berlin: ca. 310.000 Gebäude gesamt
davon ca. 220.000 außerhalb des FW-Netzes
davon allein ca. 160.000 EFH/ZFH

Quelle: GASAG
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Mikro-KWK – GASAG-Feldtest WhisperGen

� Mikro-KWK Feldtest mit 
WhisperGen erfolgreich – 20 
Geräte haben Alltagstauglichkeit 
bewiesen

� Große Resonanz auf den 
Feldtest – über 2.000 
Interessenten
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Kartendaten ©2008 PPWK, Tele Atlas - Nutzungsbedingungen

www.gasag.de/Innovationen

Überblick Feldtests in Berlin-Brandenburg
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� Nutzungsgrad (Gesamt, elektrisch, thermisch)
gut, Hocheffizienzkriterien nach EU werden erreicht –
Ausnahmen aufgrund unzureichendes Speicherkonzept, Regelung,
Nutzerverhalten

� CO2-Einsparung
liegt in Objekten mit ca. 4.000 Betriebsstunden pro Jahr in der 
erwarteten Größenordnung von bis zu einer Tonne CO2 pro Jahr

� Abgasverluste
sehr gut

� Abgasemissionen
CO - sehr gut
NOx - sehr gut (bei WhisperGen Optimierung)

� Schallemissionen
gut (standortabhängig)

Bewertung der Marktreife Mikro-KWK (1)
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� Verfügbarkeit
sehr gut bei WhisperGen - Optimierungsbedarf bei Lion 

(wobei Heizbetrieb immer gewährleistet war)

� Kundenakzeptanz
gut

� Wasserbeschaffenheit Forderung 
Verwendung von destilliertem Wasser/ Fernox gegen Verblockungen 
(Korrosionen, Ablagerungen) - Verwendung von Schlammfiltern

� Regelung und Anpassung
- Optimierungsarbeiten im Sommer nicht zielführend,
- Parallelbetrieb des Spitzenlast-Kessels führt zu Gasmehrverbrauch

Bewertung der Marktreife Mikro-KWK (2)
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� Standzeiten des Stirlingmotors
Ziel: 30.000 Betriebsstunden bei max.  4.000 Betriebsstunden/Jahr 
können in Zeiträumen von einem Jahr nicht nachgewiesen werden

� Aufstellung
Platzbedarf im Aufstellungsraum
Raumhöhe 2,10 m - Installationswand 3,0 m – Installationstiefe 1,0 m
schwingungstechnische Entkopplung

� Anschlüsse
Kondensatablauf mit entsprechendem Gefälle

� Peripherie
Kombi-Speicher - Einbringungsmöglichkeiten und Platzbedarf 
beachten - 300 bis 800 Liter Fassungsvermögen

Regelung - ausgereifte, kostengünstige Regelung steht noch 
nicht zur Verfügung (bei WhisperGen) – dort aufwendige 
Anpassung erforderlich - alternative Regelungskonzepte in Prüfung

Bewertung der Marktreife Mikro-KWK (3)
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� Installationsaufwand/Anlage
heute: 8 Manntage
Ziel: 4 Manntage

� Einsatzprofil bei Wärmebedarf
20.000 bis 40.000 kWh - bei niedrigerem Wärmebedarf steigt die 
Amortisationszeit

ZUSAMMENGEFASST haben die Ergebnisse die GASAG in I hrer 
Position gestärkt, die Markteinführung von Mikro-KW K-Anlagen 
zu unterstützen. Bestehende Hemmnisse sind aus unse rer Sicht 
überwindbar.

DIENSTLEISTUNGSBEREICHE der GASAG werden Markteinfü hrung 
durch eigene Angebote bei Vertrieb und Service begl eiten

Bewertung der Marktreife Mikro-KWK (4)
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� Erdgas ist ein umweltschonender Energieträger mit Zukunft.

� Erdgas verbindet Klimaschutz mit Effizienz.

� Erdgas-Technologie in Kombination mit effizienten und 
regenerativen Energien ist die ideale Lösung, um die 
ökologischen Anforderungen von heute und morgen effizient 
und nachhaltig zu erfüllen.

Erdgas und dezentrale KWK = Energieeinsparung + Umw eltschutz 
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Otto Berthold
E-Mail: 
Oberthold@gasag.de
Tel: 7872-1076


